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Montag, den 19. Februar 1821. 


Berlin, vom 13. Februar. 

Der Juſti⸗Commiſſtens⸗ Rath Schäfer zu Oppeln iſt 
zugleich zum Notarius publicus in dem Departement des 
Oberſchleſiſchen Ober Landesgerichts beſtellt worden. 

f Berlin, vom 18. Februar. j 

Des Königs Meseflät haben den 1 ve Vruͤ ſi⸗ 
denten des Diſtrikts Tribunals zu Hamm, von R ö 
welcher bisher die Vice Präfidenten: Stelle deim dorti⸗ 
gen Ober-Landesgericht verwaltet hat, zum Praͤſidenten 
bei dieſem Collegio zu ernennen getahet. 

Des Koͤnigs . 8 haben 1 15800 2 
mie Commiſſarius Döring zum Kammer⸗Ra erands 
7 N ln und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollzieben geruhet. 

Der De Landgerichts⸗Direktor Witka zu Gneſen, 

iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Oberlandesgericht 

zu Marienwerder, und Notarius publi- us in deſſen Des 
partement, beſtellt worden. 


Koblenz, an 2. 9 Lace 

der ziemlich hohen Praͤmien, we 
s ee den Wilen bezablt werden, und Trotz der 
haͤtigkeit womit dieſe gefährlichen Thiere durch die 
Bewohner, angeführt von Landrärhen und Forſt⸗Offi⸗ 
eianten, verfolgt werden, find fie doch beinahe nicht 


auszurotten. Im verfloſſenen Jahre wurden wieder ge⸗ 
toͤdtet: öl junge Wölfe, 12 
Wai dc wal, 12 Wölfinnen, 4 jung „ 
Caſſel, vom 6. Februar. 
Vero dnnn noten Jauuar erſchien hier folgende Polizei⸗ 
„Den guten Zwecken der Geſinde-Ordnung vom ısten 


Mal 1797 iuwider, die Zahl derjenigen Töchter 
e 
tri onſtige weibliche Arbeiten 3 . 
en, un m Einen entziehen, ohne durch körper⸗ 


liche Gebrechen dazu unfähig iu fen. ſeit mehrern 


appard, 


Jahren unperhäͤltnißmaͤßig vermehrt. Die Erfahrung 
lehrt, daß hiedurch die Unfitrlichfeit und Liederlichkeit 
beguͤnſtigt und für ſolche Mädchen meiftens eine unaluͤck⸗ 
liche Zukunft herbeigeführt wird, während der Zahl zu⸗ 
verläßiger und in Ruͤckſicht ihrer Moralität bekannter 
weiblicher Dienſtdothen abnimmt. Dies Miß verhäl'niß 
hat dann die ſchadliche Folge, daß ſich eine fo große 
Anzahl ausländischer und unzuverläßiger weiblicher Dienftz 
bothen hieherzieht, und allgemeine Klagen über Mau: 
gel an kreuen und gefitteten Dienſtmädchen entſtehen. 
Um den berührsen Uebeln Granzen zu ſetzen und den 
wohlthaͤtigen Zweck der Geſinde Ordnung moͤglichſt zu 
erreichen, iſt es nothwendig, eine vollftäudige Neberficht 
aller hier mit weiblichen Arbeiten fich ernährenden Maͤd⸗ 
chen zu haben, und wird deshalb Be daß alle ſol⸗ 
che Mädchen ſich nach gegenwärtiger Bekauntmachung 
7 0 8 ‚ nen 10 0 10 bis 12 
r, im Polizei Commiffariat melden ſollen, um fi 
über ihre Verhaͤltniſſe zu erklären.“ 5 0 


Trieſt, vom 3. Februar. 

Dem Vernehmen nach iſt der Herzog von Gallo, Nea⸗ 
politaniſcher Munifter der ausmärtigen Angelegenheiten, 
endlich am zıften Januar zu Laybach eingetroffen, nach⸗ 
dem er fich, wie bereits angefübet, su Gört hatte auf⸗ 
halten müffen. Mit dem Könige von Neapel hatte vor⸗ 
her eine längere Negociatlon ſtatt gefunden, die ſieben 
Conferenzen erforderte. Der Herzeg von Gallo teifet 
nun unverzuͤglich nach Neapel, um feinen Committenten 
das Refultat bekanat w machen. Man verfichert, die 
Monarchen hätten erklärt, die Ruhe von Europa eklau⸗ 
be nicht, daß in Neapel eine durch Empörung und Ger 
walt eingeführte Constitution exiſtire, wenn fie auch 
nachher durch die rechtmaͤß ige Gewalt gebilligt und ſchein⸗ 
bar freiwillig angenommen ſen; die jetzt bestehende Ord⸗ 
nung der Dinge muͤſſe alſo vor allen Dingen aufhören; 
nachher möge der König ſeinem Volke diejenige Ver⸗ 
faſſung geben, die er ſeinen Beduͤrfniſſen angemeſſen fine 


de, daran wolle man ihn nicht hindern; aber man in 
dete auf mehrere Jahre Sicherheit, daß im Koͤnigreiche 
nicht neue Beſorgniſſe ſtatt fanden, welche die Ruhe 
Italiens gefährden konnten. 

Andere damit in Verbindung ſtehende Umſtaͤnde ſchei⸗ 
nen zu beweiſen, daß bereits der Befehl an unſte Armee 
in der Lombardei ergangen iſt, vorzuruͤcken, und man 
glaubt, daß fie in den erfien 8 Tagen des Februars über 
den Po gehen wird. 


Aus dem Kirchenſtaate, vom 23. Januar. 

Auch im Kirchenſtaat aͤußern ſich die Umtriebe der 
Carbonari. Mehrere angeſehene Perſonen in den Pro⸗ 
vinzen haben von ihnen anonyme Briefe erhalten, mit 
der Anzeige, daß ihr Tod beſchloſſen ſey. Einige, mel; 
che ſich nicht bei Zeiten entfernt haben, ſind wirklich 
ermordet worden. 3 

Rom, vom 14. Januar. 

Se. K. Hob. der Kronprinz von Balern hatte vor⸗ 
geſtern das Ungluͤck, auf einem Spaziergange nach Ponte 
Mole von einem wuͤthenden Ochſen angefallen zu wer⸗ 
den, der ihm durch einen Stoß mit den Hoͤrnern die 
linke Schulter verrenkte. Se. K. Hoheit, welche auf 
dem Ruͤckwege von Ponte Mole nach Ihrem Hotel 
außerordentliche Schmerzen litten, find üdrigens außer 
Gefahr; das Schulterblatt iſt wieder eingeſetzt. 


Neapel, vom 19. Januar. 

an hat eine Medaille aus Lava vom Veſuv ge⸗ 
praͤgt; auf der Vorderſeite lieſet man: „Ich beſchwor 
dieſe Conſtltution, nach der du ſeufzteſt, und ich werde 
ihre feſteſte Stuͤtze ſeyn. Der König an die Nation, 
am roten März 1820.“ — Und auf der Rückſeite: 
„Bund zwiſchen dem Thron und der Freiheit; verkittet 
mit Veſuvs brennender Lava, am loten Marz 1820. 

Der Engliſche Conſul und mehrere Engliſche Kaufleu⸗ 
te zu Neapel haben ihre koſtbarſten Effeeten an Bord 
der Engliſchen Escadre bei Neapel bringen laſſen, die 
aus 8 Kriegsſchiffen beſteht. Die hieſige Framoͤſ. Es⸗ 
cadre beſteht aus 10 Kriegsſchiffen. 

Neapel, vom 22. Januar. 

In dem Buche worin die Reiſenden, welche den Vul⸗ 
kalt beſehen, ihre Namen ſchreiben, hat ein junger Mann, 
der ſich am 16ten in den Veſuv ftürzte, bemerkt, daß er 

nem Leben ein Ende machen wolle. Er hatte ſich 

guis Gautrel de Clißon aus Nantes gebuͤitig unter⸗ 
zeichnet. Nach der allgemeinen Meinung iſt dieſer 
ſchreckliche Entſchluß in der Bruſt des Mannes entſtau⸗ 
en, weil er von einer ſchmerzhaften und feiner Mei 
nung nach unheilbaren Krankheit gemartert wurde. 


Liſſabon, vom 17. Januar. 

Die Kourier⸗Brigantine, genannt der Dreizehnte Mai, 
iſt am 20. Nov. von Rio Janeiro abgegangen, und am 
13. d. M. bier angekommen. Schon allein die Ankunft 
Biefes Schiffes aus jenem Hafen, muß jeden wahrhaf⸗ 
ten Poctugieſen mit Freude und Zufriedenheit erfüllen, 
da fie den Beweis lierert, daß unſer Monarch, nur den 
Gefühlen feines Herzens und der Liebe zu feinen Vol; 
lern folgend, es nicht für angemeſſen erachtet hat, die 
Verbindung mit dieſem Koͤnigreiche zu unterbrechen, 
was unſtreitig eine hoͤchſt merkwürdige Entſcheidung 1 
war überbrachte die Brigantine keine Depeſchen für 
de Regierung, indeſſen gaben alle Privat Briefe ein: 
immig, beruhigende Verſicherungen ſowohl über die 


Geſinnungen des Koͤnlges und ſeiner erhabenen Familie, 
als uͤber das allgemeine Wohlgefallen, mit dem die 
neueſten Veranderungen dieſes Reiches, und die fo glück: 
lich beobachtete Ruhe von Seiten des Publikums, in 
Rio Janeiro aufgenommen find. Von den vortreffli⸗ 
chen Gefinnungen der Koͤnigl. Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen zu Gunſten der Nation, und deren Einfluſſe auf das 
Herz Sr. Maj., durfen wir den besten Erfolg erwarten. 
Liſſabon, den 20. Januar. 

Durch einen anhaltenden beiſpielloſen Regen, mit 
ſtürmiſcher Witterung verbunden, find der Duero und 
andre Flüffe ungewöhnlich angeſchwollen, wodurch bei 
Oporto viel Schaden verurſacht worden. Viele Schiffe 
und Fahrzeuge find verungluͤckt, oder in See getrieben, 
worunter die Hanno verſche, nach Genua beſtimmte Gal⸗ 
liote, Anna Margarethe, welche, ohne Menſchen am 
Bord, durch die reißenden Fluthen des Duerd in See 
getrieben worden. 

Unter andern auch wegen des fuͤrchterlichen Regen⸗ 
wetters hatten bis zum ııten erſt 45 Deputirte zu Eiſſa⸗ 
bon ankommen koͤnnen, fo daß die Eröffnung der Cor⸗ 
tes noch auf unbeſtimmte Zeit hat ausgeſetzt werben 


muͤſſen. : 
Liſſabon, vom 21, Januar. 

Von Rio de Janeiro iſt Nachricht bis zum aten No⸗ 
vember eingegangen; der König genehmigt alles, was hier 
und in Oporto vorgefallen iſt, und wir Dürfen den Prin, 
zen Don Pedro in einigen Wochen hier erwarten. 


8 Paris, vom 3. Februar. 

Im vorletzten Jahre hatte Großbrittannien und Ir⸗ 
land, mit Einſchluß der auswärtigen Engliſchen Beſitzun⸗ 
Aue Schiffe, die mit 174378 Köpfen demannt 

Unter die hieſigen Buchhändler ⸗Speeulationen 
auch das Wieder⸗Auflegen der Bulletins der A 
vet ee 1 85 . — 8 waͤre derſel⸗ 

en laͤngſt muͤde; allein es giebt noch Leute 

= re did z a 3 

er Hof zu Madrid hat eine Proteſtation gegen d 

Verfahren der alltirten. Souverains in Rücfiche Nen, 
pels den betreffenden Hoͤfen uͤbergeben laſſen. 

„Den letzten Nachrichten aus St. Helena zufolge, hielt 
ſich Bonaparte daſelbſt ſehr eingezogen. Als Lord Sem, 
merfet, unſer Gouverneur vom Cap, von da zurückkehr⸗ 
te, erfuchte er zu St. Helena um eine Zuſammenkunft 
mit Bonaparte; dieſer aber ſchlug ſie ab. Sir Hudſon 
Lowe hatte Bonaparte zu einem Ball eingeladen, der zu 
Ehren einer vornehmen, aus Oſtindien gekommenen 
Dame gegeben wurde, welche Bonaparte gerne ſehen 
wollte; allein dieſer erſchien nicht auf den Ball. Die 
Anzahl der Einwohner auf St. Helena beträgt jetzt er, 
wa 2000 und die Zahl der daſigen Truppen eden fo 


viel. 
Man verſichert, daß wenige Tage vor der Explo 
in den Thuillerien eine Darchlauchtige Perſon auf — 
Tiſche ihres Cabinets ein Papier gefunden, worauf ge⸗ 
hrieben ſtand: „Was Ihr auch thun möget, Ihr alle 
ollt in die 10 deſprengt werden.“ Der Finder des 
Billers, der die Drobung verachtete, hat erſt nach dem 
Anſchlage davon geiprochen, } 
Auch vorgaßern erfolate noch wieder eine Exploſſ on 
von einer ern hafteren Alt, als die bisherigen, in den 
Straßen von Paris. Sie hatte in dem Gebäude des 
Schalzminiſterſums in einem Corridor fiat, der nach der 


Divifion der General⸗Comtabilitaͤt Führt, und warb 
durch das Springen einer bi chernen Pulner-Büchfe vers 
anlaßt, die in ein Faß geſtellt war. Viele Fenſter zer⸗ 
ſpraugen. Glücklicher Weiſe iſt kein Menſch getödtet 
worden Die Pulverdüchſe hatte unge aht wet Pfund 

ulver enthalten. Det Schwager des Stegelvewahrers, 

errn de Serke, der eben von der Steppe herunter kam, 
ward durch Holz, und Glus Stücke, jedoch unbedeutend 
ge Auch die Thäter dieſer Exploſion find bis 
letzt nicht enedeckt worden. 8 

Bei der Unterſochung, um die Schuldigen des An, 
ſchlags in den Thulllerien zu entdecken, war Verdacht 

egen einen gewiſſen l Nameus Neveu entſtan⸗ 
Er Es ward daher ein Verhaftsbefehl gegen ihn 
erlaſſen. Er ward auch auf offener Straße arretitt. 
Drei Polizei⸗Beamte begleiteten ihn nach der Polnei⸗ 
Praͤfectur. Als er ſich aber daſelbſt in einem engen 
Gang befand, durch den man paßiren muß, fo ſchnitt er 
ſich mit einem Raſiermeſſer, welches er bei ſich verbor⸗ 
gen gehabt, fo 'chnell den Hals ab, daß mau es nicht 
verhindern konnte. Er fiel ſogleich todt zur Erde. Die 
Papiere des Selbſtmörders, den man in einem Cabriolet 
auf der Straße in der Vorſtadt Montmartre verhaftet 
batte, find weggenommen worden. Die Polizei war 
ihm 3 Tage auf der Spur geweſen. Man hat bei ihm 
außer dem Raſtermeſſer auch 2 Federmeſſer und gegen 
100 Goldſtuͤcke gefunden. Neven war ein Makler, aus 
Rheims gebürtig, und hatte einen Prozeß gegen ſeine 
Frau, die er beſchudigte, daß fie ihn hätten vergiften 

wollen. Anfangs war er Feuerwerker und wurde in der 

olge wegen Verfaͤlſchungen gerichtlich beſtraft; nachher 

aufmann, hatte aber bankerott gemacht. An dem Tage 
der Exploſion hatte er 12 Pfund Pulver an verfchiede, 
nen Orten und unter verſchiedenen Verkleidungen gekauft. 
Man fand bei ihm verſchledene kleine Packete, die ein 
weißliches Pulver enthielten, welches man fuͤr Gift 

alt. Er verbarg ſorg faltig ſeine Wohnung und ſchlief 
eit einigen Tagen in öffentlichen Haͤnſern. 

An Bemerkungen über die Raketen oder Petarde Ex⸗ 
ploſtonen in fo vielen hieſigen Grraßen fehlt es jetzt 
nicht. Hieſige Blätter machen der Polizei allerlei Vok⸗ 
würfe und bringen die Geſchichte der Piqueurs in Erin 
nerung, die im vorigen Jahre fo vielen Scandal anrich; 
teten und undeſtraft blieben. 2 

on mehrern Vaterlands freunden find Subſe riptio⸗ 
gen eröffnet worden, um Denjenigen Prämien zu er⸗ 
theilen, welche die Thaͤter der Exploſionen in den Thu⸗ 

erien entdecken. 5 

Drei Töchter von ſehr angeſehenen Familien zu Ajaec⸗ 
eio auf Corſica haben 15 ſelbſt ums Leben gebracht, 
weil ſſe diejenigen Perſonen nicht heirathen wollten, die 
fie beirathen ſollten. Die eine derſelben ermordete ſich 
mit einem Dolch. 


Madrid, vom 25. Januar. 

Als der General Quirago den Abmarſch der National 
Darde aus der Kefidenz erfuhr, ſchloß 5 fofort, in 
der Uniform eines fimplen NationalsGaıdiften der Stadt 
Kadix, an dieſelbe an und ließ fich im ihre Reigen ein; 
rangiren. - 

Rio Janeiro, vom 20. Nov. 

Wir find bier poli em Zuftande großer Ge; 

muͤths Bewe ung. ee A as Meinung ſcheint 


dag Beifpiel Portugals befolgt werden 


ſeyn, da I 
bürfte Man glaubt, daß die Neugung Sr. Maj. fehr 


dabin gehe, daß aber die abweichenden Meinungen, we 
che im Konſeil geäußert werden, den Kalg era 
bald zu einem Entſchluſſe für oder wieder zu kommen. 
Er beißt nan, der erte Miniſtet ſey entschieden für 
“reg und Aurafung der Hulfe Englands. ünſere Ma⸗ 
eine, fünf Schiffe, die indeſſen ſehr durch den Schiffs⸗ 
wur gelitten haben, werden zum Dienste ausgerüftet, 
und es iſt eine ſtrenge Matroſen⸗Preſſe vorgenommen 
worden. Sollte der Wunſch Portügalls die Oberhand 
gewinnen, ſo wird, wie man glaubt, ein Glied der 
Koͤnigl. Familie hinübergehen; was aber den König 
betrifft, find wir gewiß, daß derſelbe entſchloſſen it, 
uns nicht zu verlaſſen. 


„ Portau Prince auf Hapti, vom 18. Dee. 

Wir haben hier einen großen Vorrath von Caffee und 
der Durchſchnitts preis it 33 Sous das Pfund oder 23 
Dollars tür 160 Pfd. Mit Americaniichen Producten 
find wir immer uͤberſchwemmt. Alles it nun in Frie⸗ 
den und Eintracht vereinigt und der Präſident Boyer 
kehrt mit der Armee zurück. Die Königin und Madas 
me Deffalines ſind hier als Gefangene eingebracht; man 
wird fie in Zukunft als ſimple Bürgerinnen behandeln. 


London, vom 2. Februar. 

Heſtern und vorgeſtern fanden im Unterhauſe ſehr 
ſtuͤrmiſche Auftritte ſtatt. 

Lord Canleragah machte, in Folge der Rede Sr. Maj. 
des Königes, den Antrag, ſich mit dem der Königin iu 
beſtimmenden Jahres⸗Gehalt zu beſchaͤftigen. Sogleich 
erhob ſich Hr Brougham, und legte, im Namen der 
Königin, dem Hauſe eine Erklarung vor, in welcher die 
Königin jedes Anerbieten aus schlagt, fo large ihr Name 
im Kirchen Gebete nicht genannt werde. Die Debatten 
über dieſen Oegenſtand waren ſehr heftig, die Redner 
unterbrachen ſich wechſelweiſe, es wurde oft zur Ord⸗ 
nung und eben fo oft, hört! hört! gerufen; mehrere 
Parlements; Glieder wollten das Wort nehmen, konnten 
aber nicht dazu gelangen. Am hitzigſten war der Wort⸗ 
wechſel zwiſchen Lord Caſtlereagb und Hrn. Dierney. 
Lord Caſtlereagh behauptete, die Koͤnigin habe einen 
unkonſtuuttonellen Weg eingeſchlagen, und die Abſicht 
deutlich an den Tag gelegt, die Treue der Unterthanen 
von den Regenten ab, und ſich zuzuwen en. Darüber 
wurde zur Ordnung gerufen. Lord Caſtlereagh bezog 
ſich auf mehrere Antworten, welche die Königin auf die 
ihr überreichten Addreſſen ertheilt hatte, in welchen ſie 
fich der Ausdrucke „Mein Volk, meine guten Unter⸗ 
thanen“ bedient, und bezeichnete die Tage, und die Ver⸗ 
anlaſſungen, dei welcher fie dieſe Worte wirklich ger 
W 1 = a 

de Summe von 50,000 Pfd. St. als Jahrgehalt 
der Königin in Vorfchlag kam, erhitzten ſich die Gemüs 
u rs neue; jedoch wurde am Ende jene Summe 
ewilligt. 

Dem Unterhauſe find viele Petitionen, welche die Elu⸗ 
ſchaltung des Namens der Königin in das Kirchen⸗Oebet 
verlangen, vorgelegt worden. 

London, vom 6. Februar. 

Sollte der Name Ihrer Majeſtaͤt nicht in das Kir⸗ 
chengebet aufgenommen werden, fo wollen, wie es heißt, 

hre Anhänger für Se forgen und eine Anunität jur 
ammenlegen, die ein gleiches jaͤhrliches Einkommen wie 

as vom Parlemente deſtimmte, gewährt. Mehrere 
Edelleute haben bereits ihre Bereitwilligkeit zu erkennen 


gegeben, zu einem ſolchen Unternehmen zu ſubſeribiren, 
und es heißt (ogar, Prim Leopeld den Sachſen Coburg 
welle 15500 Pfd. St. jährlich dazu hergeben. 

Das Americaniſche Schiff James Moureo Ifi in der 
beiſpielloſen, kurſen Zeit von 16 Tagen von Newyork 
hier angekommen. Der Nationgl⸗Int lligeneer dehlup⸗ 
tet, daß der Tractot wegen der Abtretung der Florida's 
von den Spanischen Co tes beſtimmt ratiſtciet worden 
ſey. Die Einwohner der Vereinigten Staaten werden 
in dief m. Blatt auf ro Millionen angegeben Nach der 
letzten Zählung im Jahr 1810 hatten fie nur 7 Mill. 
323903 betragen. General Merillo hate fich bereits 
von Porto Cadello nach Spanien tore n nachdem 
er das Commando dem General Latorıe übertragen. 

Es heißt, der König (olle ſich willig bezeigt haben, 
den Beſeht zur Wieder Aufnahme des Namens der Kö: 
nigin in des Kirchengebet zu ertheilen; dieſem Gerüchte 
wird aber wenig Glauben beigemeſſen. 


Petersburg, vom 24. Januar. 

Unter den Waaren die im vorigen Jahre von hier 
ansgefuͤrtt wurden, befanden ſich 9 Mill. 643660 Stuck 
Feder poſen, 165125 Stuck Haſenfelle, 234 Pud Caviar, 
2 Mill. 269892 Pud Talg, 436919 Pud Hanf Oehl, 
176760 Pud Pott⸗Aſche ꝛc. 

Ihre Mafeſtaͤt, die Kaiferin Maria Feodorowna, hat 
auch in dieſem Jahre, als Beitrag zum ee 
Fonds, für ein Exemplar der Kriegs Zeitung, die Sunts 
me von 1000 Rubeln einfenden laſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bromberg. Am 18. p. M. farb hier der katholl⸗ 
ſche Konsſtorſal, und Schulrath Pes Ken pszemirs⸗ 
v. Am aaſten Januar fand die feierliche Beerdigung 
Watt. Nach dem Hochamte, und nach der, vom Decan 
Szuscewskv gehaltenen Predigt, ward die Leiche unter 
den gewohnlichen Frierlichkeiten eingeſegnet, und unter 
Begleitung fämmtlicher hieſigen Militgir⸗ und Eivil⸗Be⸗ 
börden, von der Jefuiten⸗Kirche nach der Pfarrkirche ger 
Pracht. Hier hielt der Probſt Kuklinsky aus Dombrowko, 
eine Polniſche Leichenrede, worauf der Sarg unter dem 
Seſange „liber me Domine“ jur Gruft getragen ward 
Bei dem Schluſſe des dritten Verſes trat, iur allae⸗ 
meinen Ueberraschung, der evangeliſche Konſiſtorial⸗Reoth 
und Superinzendent Herr Freymarck an die Gruft, und 
hielt in deutſcher Sprache, zu Ehren des Verſtorbenen, 

ine würdevolle Rede, die von der anweſenden katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit mit berzlichem Danke aufgenommen 
wurde, und aufs neue den Geiſt echt chriſtlicher Duldung 
bekundet, welche, Gott Lb! in unſrer Provinz vorherr⸗ 
ſchend iſt. Den Schluß des Ganzen bildete ein Geſang, 
welchen die Zöglinge der ſtaͤdtiſchen Knaben Schule un: 
ter Leitung ihrer Lehrer ausführten, um ihrerſeit ihre 


Theilnahme gegen den Verſtorbenen zu bethaͤtigen, da er 


als Probſt, zugleich techriſcher Mitaufſeher der ſtaͤdtiſchen 
Elementar⸗Schulen geweſen war. 

Breslau. Die Lebhaftigkeit des Handels hat im 
Laufe des Monates Januar, ſich auf hieſigem Platze 
bedeutend vermindert. In Amſterdam fl ckte der Abſatz 
von Schleſiſcher Leinwand, weil die großen Haͤuſer die 
ſonſt bamit nach Weftindien gehandelt, theils fallirt, 
theils ſich zuruͤckgeſogen haben. Auch in Hamburg und 

temen geſchahen nur ſparſame Verkaͤufe. In Italien 


bat aller Abſpz aufgehört. Auf Tuch find dagegen ber 
deutende Beſtellungen eingegangen. 


Anekdoten. 


A einer engliſchen Zeitung lag man: „Daß ein Mann 
sufälig auf der Stelle geiödter wurde, was feine Gat⸗ 
tinn, die zugegen war, ſo ang liff, daß es zweifelhaft 
war, ob ſie ih en Gatten uͤberleben würde. 8 

In derſeldigen heißt es, bet der Todesanzeige eines 
ſehr biedern Junglings: Das Andenken eines je wüͤr⸗ 
digen Juͤnglinge wird von allen, die Ihn kannten, ber 
klagt werden.“ 


Literariſche Anzeigen. 


I der Nieolaifihen Buchhandlung in Stettin iR 
aben: 
Die 


Mu ſe n, 


oder Sammlung von Meiſter- und Muſter⸗ 
ſchriften deutſcher Dichter und Proſaiker mit 
Leſearten und Anmerkungen. 
Fuͤr Bauten bearbeitet 


von 
Dr. Theodor Heinſius. 
5 7 25 3 * 
Leipzig be erhard Fleiſcher 1820. 
Preis 1 Thlr. 8 gr 5 

Es iſt wodt ein Verdienſf, welches man als gültig 
wird anerkennen muͤſſen, das meiſter⸗ und muſterhafte⸗ 
fie, aus un ſen erſtern und anerkannteſten Dichtern und 
Proſaikern in woblüberdachter, immer zum Hoöͤhern 
fortſchreitender Stufenfolge, für die Jugend in unſern 
Schulen auſtuſtellen, weſche auf etwas mehr, als auf 
ganz alltäglich oberflaͤchliche Bildung Anſpruch machen, 
ihren Geſchmack zu einer vorzuͤglichen Reinheit erheben, 
und Witz, Kunftsefühl und Beu;theilungsfraft, für ſich 
ſelbſt und für das Leden in der größern Welt, ſchärfen 
will. Der Herr Verf. hat fuͤr dieſen Zweck ſein Beſtet 
gethan, und es den aufgeſtellten Stücken, nicht an Febr: 
reichen, nachweiſenden Bemerkungen fehlen laſſen, ja 
ſelbſt noch die Angabe der perſchiedenen Lesarten der 
verſchledenen Muſterſtücke, für feinen Zweck zu benutzen 
gewußt. Der erſte Theil enthalt die ausgemaͤhlteßen 
bein von Hagedorn, Gellert, Lichtwer, Leſſing und 
leim; der zte aber Gleichniſſe und Bilverret en von Herz 
der, Krummacher, Liebeskind; und Erzählungen von 
Engel, Heinrich von Nicolai und Langbein; Legenden 
von dieſem und Herder und Koſega ten, und Romanen 
und Balladen von Bürger, Schiller, Langbein und Au⸗ 
guſt Schlegel. Die Vorerinnerungen und Verſtaͤndigun⸗ 
wen (J. B über Poeſle und Proſa — Nochrichten don 
den Fabeldichtern, ze.) Ind auf das Bedu fulß der beziel⸗ 
ten Leſer berechnet. — Will man nicht auchdie höhere An⸗ 
ſicht des Werkes in Anſchlog bringen, fo wird es doch als 
überdachte Sammlung fo vielee Schönen und Anziehen 
den, für die angenehmere Unterhaltung, einen bedeuten 

den Werth behaupten. e 


zu 


e = Auen 
Königlich Preußiſche 2 
geſetzliche Vorſchriften⸗ 


über 
Aufgebot und Trauungen 
für 
evangeliſche Prediger. 
Geſammelt, erlaͤutert und mit Anmerkungen begleitet 
von 
J. E. C. Baͤvenroth, 

Superintendent ꝛc. ꝛc. 
Zweite überall ergaͤnzte, durch die neueſten Verord⸗ 
nungen vermehrte und mit einem doppelten Anhange, 
enthaltend Entſcheidungen in ſpeziellen Fällen und eine 
deſondere Inſtruetion füc Prediger, verſehene Ausgabe, 

Berlin und Stettin Nieolatſche Buch handlung. 

Preiß gebunden 18 Gr. - 
— — . — ä—UU 

Anzeigen. 

Zu der Prämien Vertheilung auf Staats Schuldſcheine 
find P omeſſen a 5 Kehl . und Verfich rungs Scheine 
22 Reblr. — in Parthien mit einem angemeffinen Ras 
datt — zu haben, bei 

Fr. Ph. Karow in Stettin. 


Hiermit empfehle ich 
Engliſche Prima⸗Patent⸗Baumwolle, 


gebleicht von No. 8 bis so, in allen Nummern 3, und 
Efach, ungebleicht 4, 6 und s fach, bla: und weiß⸗ 
melirt 4 fach, in verſchiedenen Nummern, gan; blau 
Sund 6-fach, bellblau⸗ und dunkelblau⸗melirt 5, fach, 
welche ich zu feſtſtehenden Preiſen dilliaſt verkaufe. 

ER Zeinrich Weiz. 


Theater⸗Billets zum Adonnementpreis find täglich iu 
ben, dey Seitz jun., im Schauſpielbauſe. 


Stick Chenillie, Styickveren und Tapifferie. Wolle, in 
vollkemmenen Schattirungen empfiehlt 
Seinrich weiß. 


Promeſſen à 5 Rtblr Eour., fo wle Prämien Looſe mit 
Staateſchuldſcheine & 1co Ribit. find bey mir zu baben. 
Stettin den 16. Febr. 1821. €. w. penther, 
gr. Laſtadie No. 93. 
Fig junger Menſch, mie den nöthigen Schulkenntniſſen 
zung d wien iR, Det, e fen , Bente 
g Hondlu ſe s 
men finden; Hey mem? — Editor Herrn Regen, 


ee No. 41, zu erftagen. Stettin den 15ten 


n einer pommerſchen & dt, wird in einer Mate, 
Abe ait Cenpiefegh n verbunden, ein 


geſucht. 


gebrfing, der die erforderlichen Schulkenntniſſe bese 
Nähere Auskunft ertheilt der Mak er Wed 
mann, kleine Oderſtraße No. 1045. 


* ® 


Friedrich Gottlob Rückart, 
Strohhuth Fabrikant in Leipzig, 

emyſieh t ſich zu der bevorſtehenden Rem Meſſe in Frank⸗ 
ſurt a. d. O. mit einem Holtändigen Lager von Frauen-, 
Mädchen und Kinder Stroßhüthen nach dent neueſten 
Geſchmack und herrſchendſten Moden, desgleſchen von 
Glauzſtroh. und den jetzt ſo beliebten auß rſt leich en und 
ſchönen Sparteriedüthen, von Strohgeſlechten, Gernt⸗ 
zun en und Blumen von Strob, von Baſthüthen und 
Baſt in Rollen, Blumenguirkanden und Diademes, weißen 
und bunten Strauß federn, Sparterie in S tuͤcken, Papier⸗ 
drath, Siebdoͤden nebſt mehreren in dies Fach paffenden 
Gegenftänden. Er ſchmeichelt fich bey einer dedeutm⸗ 
den Auswahl, von ſauber und gut gearbeiteten Waaten, 
verbunden mit billiaften reifen und der reellſten Bedie⸗ 
nung, das zeithers geſchenkte Vertrauen feſſer zu grüne 
den. Hat kin Magazin bey dem Kaufmann Herrn Febs 
mann, große Schar:nfiraße und Schmaltz⸗Gaſſen⸗Ecke 
No. 44, in Frankfurt a. d. O. 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 5 

Meine Verlobung mit der Demoifelle Charlotte Spal- 
ding, vierte Tochter des verforbenen Herten Kriegsrath 
Spalding, gebe ich mir die Ehre, unſern Verwandten 
und Freunden hiemit ergebenſt bekannt zu machen. Stet⸗ 
tin den 11. Februar 1821. W. Ravenftein, . 

Pächte: zu Schoͤningen. 

Die Verlobung meiner jünaſten Tochter Sophie mit 
dem Königl. Stadtgerichts Salarten Kaſſen⸗Kontrogeut 
Herrn Röske u Stettin, beehre ich mich, unter Ders 
bittung des Gluͤckwunſches, ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Berg⸗Muhle den 18. Februar 1821. { 
Wittwe Casberg. 
— — 4 —— 
x Entbindungss Anzeigen. 

Die glückliche Entbinding meiner Frau von einem 
Knaben, habe ich die Ehre, unter Verbittung der Glück 


wünſche, ergebenſt anzuzeigen. Stettin den ırten Fe⸗ 
druar 1821. von Eſſen. 


Die am ryten Morgens gegen 4 Uhr glücklich erfolgte 
Entbinaung meiner Frau von ein m gefunden Knaben, 
beehre ich mich, allen meinen Bekannten und Freunden 
diemit ergeben anzuzeigen. Schleich. 


\ — U—ü6 4—ñ— —ů3sð«— 


Publik an dum. 

Mittelſt Aller hoͤchſter Kabinets Ordre vom raten Jas 
nuar e. iſt der Herr Major v. Rameke auf Lasbeck 
zum Landrath des Naugardtſchen Kreiſes, mit der Ber 
ſtimmung, daß das landräthliche Bureau in der Kreis 
ſtadt Naugardı bleibt, ernannt werden. Stetten den 
sten Februar 1321 Königl. Preuß. Regierung. 


Bekanntmachung. 


Ein Laͤgel Stahl, Brutto 1 Centner 8 B., ſign. G. 8., 
elne plombirte Kiſte mit 8 Schock Lelnewand, brutto 
28 1b., (ing. mit einem durchſtrichenen Vierhuck A. C., 
finden ſich ſeit geraumer Zelt auf dem hieſigen Königl. 
Packbofe vor. Es werden dahero die unbekannten Eigen⸗ 
thümer hiermit aufgefordert, binnen hier und 3 Monaten 
ler Eigentdume⸗Recht nach uwelſen, widrigenfalls diefe 
Sachen öffentlich an den Meiſtbletenden verkauft werden 
ſollen. Stettin den ırten Februar 1821. 


Die General ⸗Steuer⸗ JI ſpeetion. 


8Sduſer ver kauf. 


Da ſich in dem angeſtandenen Termin zum öffentlichen 
Verkauf des in der Pelserfiraße ıub No 663 belegenen 
Hauſes der Schumannſchen Erden, welches zu 3090 Rehlt. 
gewü digt, und deſſen Srtragswertd, nach Adzag der 
offentlichen Laſten und der Reparaturfoften, auf 3530 Rihlr. 
14 Gr. ausgemittelt iſt, kein Käufer gefunden hat, fo if 
ein neuer Bietungstermin auf den aten Februar c. Bor: 
mittags zu Uhr, im bieſigen Stadtgericht angeſetzt wor⸗ 
den. Stettin den laten Januar 1821. 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Die in der Oberwieck ſub No. 85 belegene, zur Con- 
eursmaſſe des Branntweiabrenners Chriſtian Sperling 
junior gehörige Bauſtelle und Wieſe, deren Extragswerth, 
nach Abzug der darauf baftenden Laſten und der Bewaͤh⸗ 
tungskoſten, auf 895 Rthlt. ausgemittelt worden, und 
eine in der krummen Bucht, der Guiamiefe gegenuber, 
belegene Kaufwleſe, weiche auf 640 Nehlr, abgeſchaͤtzt, 
und für 28 Rthlr. verpachtet iſt, ſollen, jedoch deſonders, 
im Wege der nothwendigen Sub haßatton, den sten 
März 1821, Vormittags um zo Uhr, im hiefigen Stadt: 
eriche Öffentlich verkauft werden. Stettin den uten 

ecember 1820. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Sausverkauf zu Swinemünde. 


Das fub No, 117 in der Hackenfraße belegene, zu 
594 Rthlr. taxirte, zum Nachlaß des Blanenloots Hahn 
gehoͤrige Wobnhaus, fol in Termine den a4ſten Marz 
1821, Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Swinemünde den asſten December 1820. 


Königl. Preuß, Stadtgericht. Virſtein. 


Vorladung unbekannter Erben. 


Nachdem die Ehefrau des heftigen Schmide Johann 
David Wegener, Anna Sophia aeberne Mallon allhler, 
am sten December 1813 obne Leibes, und bekannte ſon⸗ 
fiige mit ibr nicht weiter als im sten Grade voller oder 
balber Geburt verwandte Erben verstorben, und deren ges 
nannter Ehemann dahetro nach Vorſchrift des allgemeinen 
Laudrechts Theil 2, Titel 1, §. 627 die Ausantwortung 
deren ganzen Nachlaſſes verlangt, ſowle zu ſolchem Ende 
auf bie Vorladung aller etwanlgen näbern oder gleich 
nahen Erben genannter Erbgeberin angetragen, fein Ger 
T e Mn Ju, ander Eine 
jenigen, welche ein nabe tes oder gleich. 
en d vorgenannter @rbgeberin zu haben vers 


auf den Nachlaß 
Anmeldung die zu dem auf den z iſten 
n n alpier zu Kath: 


mar d. J., Vormittegs am 9 Uhr, 


bauſe angeſetzten Termine bledurch mit der Warnung 
vorgeladen, daß falls fie ſich bis zu dieſem Termin bei Uns 
nicht melden, der Ext ſadent, Schmidt Jo ann David 
Wegener, für den rechtmäpigen Erden ſeiner am sten 
December 1313 allbler verſtordenen Edefrau, Anna So⸗ 
pbia gerornen Mallon, angenommen, ihm als folchem de⸗ 
ren Nachlaß zur freien Dlepoſttion verabfolgt, und der 
nach erfolgte: Peceluſton ſich etwa erſt meldende nähere 
oder gleich nahe Erbe alle ſeine Handlungen und Diepo⸗ 
fitionen anzuerkennen und zu uͤbe nehmen für ſchuldig, 
auch von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
gehobenen Nutzungen zu fordern für berechtigt, fordern 
ſich lediglich mit dem, was alsdaun noch von der Erb, 
ſchaft vordanden tft, zu beanügen, für verbunden erachtet 
werden wid. Bal walde den sten Februar 821. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 


Der Landwebrmann Srnſt Buske, welcher den einge, 
gangenen Nachrichten zu Folge im Jahr 1814 in das La⸗ 
jareth zu Viert in Frankreich gekommen fein ſoll und feit 
dieſer Zeit von ſeinem Leden und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt geneden hat, wird hierdurch, auf den Antrag feiner 
Geſchwiſter, vorgeladen, ſich a dato binnen 3 Monaten 
und ſpaͤteſtens in dem vor dem unterſchriebenen Gerichts⸗ 
halter zu Coͤrlin in deſſen Behaufung auf den 28ſten 
Map d. J. angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder 
ſchriſtlich zu meiden widrigenfalls auf feine Todeserflärung 
erkannt, und fein noch vorbandenes Vermögen feinen Ges 
ſchwiſtern ausgeantwortet werden wird. Zugleich werden 
alle etwantgen unbekannten Erben des ꝛc. Buscke dierdurch 
zur Wadrnebmung ihrer Gerechtſame, ſud pœna præcluũ 
zu dem anſtehenden Termin vorgeladen, und wird ihnen 
zur Waheneh mung ibrer Gerechtſame der Herr Juſtizrath 
4 bie ſelbll vorgeſchlagen. Cöͤrlin den 13ten Ja⸗ 

r 1821. 
Das Patrimonlalgericht zu Dobel. Backe. 
— T—T— 13 3 Free ea 
3olz ver kauf. 


Am Dienſtag den eyſten d. M., Vormittags um 

10 Uhr, ſollen in der hieſigen Amtsſtube 

23 kiene Block⸗Enden, 

2 Stücken ordinair ſtark klenen Baubolt, 

41 . Miete dito 

48 „klein : 

16 Stuck Bohlſtaͤmme und 

75 Klafter Brennbols 
an den Meifibietenden verkauft werden. Das Holz bes 
findet ſich in der To gelowſchen Kirchenheide, woſeldſt es 
von Kauflieddabern, die biedurch zum Termin eingeladen 
werden, nach vorberiger nähern Erkundigung del dem 
Kirchenvorſteder, Schulen Hahn zu Torgelow, in Augen⸗ 
ſchein genommen werden kann. Ferdinandahef den naten 
Februar 1821. Koͤnigl. Domalnenamt. 


5 dito 


Zu verkaufen oder auch zu vererbpachten. 


Da in dem am zaten December v. J. angegandenen 
Lleltationstermin zum Perkauf oder Vererbpachtung des 
ebemaligen Oberſorſtimeſckerllcden Dienst Stabliſfements zu 
Torgelow, welches aus: Wobnhauſe, Pferdeßall Scheune 
mit angebaueten Vlehſtall, 1 il: und Backhauſe, den 


Bewaͤhrungen des Hofes und vor dem Hauſe, fo wle des 
Gartens am Hauſe und beym Milchbauſe, auch 
20 M. Morgen 41 [Ruthen Acker und 
162 [IRutben e RER 
ebt und auf 3741 Rtble. 20 Gr. 8 Pf. abgeſchaͤtz 
— kein Gebot erfolgt it, fo wird, auf Veranlaffung 
der hoben Behörde, ein nochmaliger Termin zum öffent⸗ 
lichen Ausgebot dieſes Etabliſſements auf Kauf und Erb⸗ 
pacht, auf den aaſten März d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichtsſtude zu Ferdinandsboff angeſetzt, zu wel⸗ 
chem Kauf, und Ertpachtslufige, mit Bezug auf die früs 
here Bekanntmachung, hierdurch eingeladen werden und 
bat der Höchſtbietende, nach erfolgter boͤherer Genehmt⸗ 
ung, den Zuschlag zu gema tigen. Der Gituationsplan, 
bas Vermeſſungs⸗Regiſter, de Nutzungs, und Ertrage- 
Anſchlag von den Grundflücken, die Gebäudetare, der 
Vermeſſungsplan und die Veräuſſerungsdedingungen, koͤn⸗ 
nen übrigens zu jeder Zeit bey uns eingeſehen werden. 
Ueckermünde den ızten Januar 1821. 
Koͤnigl. Preuß Vorp. Domainen⸗Juſtizamt 
Ueckermünde. Dickmann. 


Verkauf eines Coſſaͤthen Hofes. 

Der von dem verſtorbenen Coſſaͤthen Cörtiſtlan Fries 
drich Marx pfandweiſe beſeſſene Coſſaͤthenbof zu Batzlaff 
bey Guͤliow fell auf die Dauer der nach dem Contract 
vom rsten Marz 1808 noch ſtatt findenden Pfandjadre 
unter den darin enthaltenen Verbindlichkeiten, Behufs der 
Theilung, Öffentlich meiſtdietend verkauft werden; es ift 
dazu ein Termin auf den agſten Mart d. J., Vormittags 
um 10 Ubr, in Batzlaff angeſetzt, und werden Kaufluſtige, 
die denſelden zu beſitzen, und annebmlich zu bezahlen faͤ⸗ 
big find, vorgeladen, ihr Gebot alsdann zu Protocoll zu 
geben, und hat der Meiſtbietende, nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Jnteteſſenten, den Zuſchlag ſoſort zu ger 
waͤrtigen. Sollnow den 14 Febr. 1821. 
Das Patrimonialgericht zu Batzlaff. 


Auction auſſerhalb Stettin. 

Der Mobiltar⸗Nachlaß des zu Batzloff bei Gülzow vers 
ſtorbenen Eofläthen Chriſttan Friedrich Marx, deſte hend 
in Kupfer, Meſung, Eiſen, Leinenzeug und Betten, Haus⸗ 
und Ackergeraͤth, ſoll Thellungsbader am chen Marz 
d. J Vormittaas um 9 Uhr in Batzlaff öffentlich meiſt⸗ 
bietend, gegen gleich daare Bezahlung in Courant, ver⸗ 
kauft werden, 1 — 0 an bekannt ge⸗ 
macht wird. Gollnow den sagten Februar 1821. 

> Das Patrimonialgericht zu Batzlaff. 


Verkaufs- Anzeige. 


Es ſoll das in Grabow zwiſchen dem Grundſtuͤcke des 
Herrn Poſſart und dem des Herrn Böttcher belegene 


Erdpochtsarundſtück der Frau Wittwe Nuͤske, an? einem. 


nt neu aufgebaueten Wohnhauſe und einem Stall 
gebände 5 Ruthen und 20 (Fuß Gartenſan⸗ 
des bestehend, durch den Unterkeichnefen, bei welchem 
auch die Kaufe bebingungen zu erfahren find, meilbie: 


tend ve kauft werben, und ſiehet alu ein Termin auf 


den zcſten d M. Vermittaas um 10 Uhr in der Woh⸗ 
nung des Uoterteichneten, No. 39 dier am Heumatkte, 
an u weichem Raufiuftine hierdurch eingeladen werden. 
Stettin den 7ten Februar 13 f 

er Juſtiz⸗Commiſſarius Reiche l. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Pferde auction. 

Die zum Nachlaß des verſtorbenen U 
Sander gehörigen beuden ae dan * 
a) eine ſchwarze Stute, 5 Jahre alt und 
b) ein hellbrauner Wallach, 6 Jahre alt, 
ſollen am zcſten dieſes Monats, Vormittag um 12 Uhr, 
auf dem Königsplatz in der Gegend des Landbauſes gegen 
gleich baare Beiahlung öffentlich an den Meiſtbietenden 
derkauft werden; welches ich dierdurch zur Wiſſenſchaft 
des Publikums bringe. Stettin den raten Februar 1821. 

: Zitelmann 2., Commiſſarſus. 


Auction, 

„ Dlenſſag den acſten d. Nachmittag um 2 Ubr , 
über 60 Säcke mittel Caffe und 24 Ohm deſte Johannis 
berger und Hochheimer Rheinweſne, darch den Maͤckler 
Herrn Werner. Die Weine werden auf Verlangen dalbe 
Ankerweiſe verkauft und koͤnnen ſchon vor der Auction 
probirt werden. Soffmann & Barandon, 

Spelcherſtraße No. 76. 


Am Dienſtag den aoſten diefes, Nachmittags um drey 
Uhr, werde ich auf dem neuen Packhof durch den Mack - 
ler Herrn Werner für auswärtige Rechnung 5 Stück alten 
ſtarken Jamaica - Rum verkaufen laſſen. Stettin den 18. 
Februar 182 T. Friedrich Retzlaff. 


(Auction.) Mittwoch den arſten diefes, Nachmittags 
21 Uhr, werde ich in meinem Haufe eine Parthie von 
circa 35 Eentner oſtindiſchen Reis meiſtbietend verkaufen 
laſſen. Aug. Bode, Heumarkt No. 46. 


— ; — Beisein arg 

Am agſten d. M. Nachmittags halb drei Uhr, ſollen in 
der Breitenſtraſse No, 412 circa 20 Kiſten Catharinen- 
Pflaumen in Auction verkauſt werden. 


Auction. 

Der Verfügung des Königl. Vierten Departements im 
hohen Krieges Miniſterio vom stem d M. zufolge, ſoll 
verſchledenes, bey dem biefigen Montirungs⸗Depot bele⸗ 
genes Bekleldungs⸗Materfal, fo wie eine Quantitat Stie⸗ 
feln, Schube, Hoſen, Lirbawken, wollene Decken, und 
mehrere andere Militair⸗Bekleidungs⸗, Leder⸗ und Reit⸗ 
seuaftüce, welche für den Koͤnigl. Dient nicht mehr an⸗ 
wendbar find, modo aucrionis gegen baare Zablung in 
Preuß. Courant verkauft werden. Zu dieſer offentlichen 
Verſteigerung if ein Termin auf den 26ften Februar und 
folgende Tage, Morgens 9 uhr, in dem Locale des bier 
figen Königl. Montirungs⸗Depots (bey der hollaͤndiſchen 
Windmühle) anderaumt worden. Stettin den 10. Febr. 
1821. Koͤnigl. Montirungs Depot. 


Zu verkaufen in Stettin. vr 
Ein mahagonn Fortepiano bis vier geſtrichen 2 


zu einem annehmlichen Mreife zu verkaufen, wie auch ein 
neues mahasonn von ſechs Detasen und fehr gut von Ton, 
in der Beinen Ritterſtroße No 810 bey 

8 € BD. Germann, Inſtrumentenmacher. 


Seh i ute Afutlgel zu bil N d zu ver 
ten n Beat N, 10% len lud in Ne, 


Der den alten Rheinweinen, als Jobamnisberger, Nier⸗ 
Heiner und Rüdeshelmer, wie auch von alte, fette und 
trockne Ungarweine, als Müſterſtadtwein⸗ Ausbruch habe 
noch einigen Vorrath in Bout. und verkaufe ſolche der 
Güte nach zu dilligen Preiſen. C. F Babr, 

Frauenſtraße No. 924. 


Ganz ſtarker Jamalka, und Lewards⸗Rumm, zantiſche 
Corintden, Petersdu ger Lichten, und Seifentalg, befie 
ollaͤndiſche, ſchottiſche und groß fallende Küftenveringe, 
raunen Berger Thran, Südfeeshran und ſchoͤner Nan⸗ 
teſer Syrop zu billigen Preiſen bey 
Simon & Comp. 


Mallagaer Citronen in gamen und halben Kiſten und 
in kleinen Parthexen, fo wie ftiſche grüne Mallagaer 
Weintrauben didigſt bey Carl Gottfried Fiſcher, 

Ktautmarkt No. 1027. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Die ate Etage meines Hauſes, Baumſtraße No. 998, 
von 3 Stuben, Küche, Keller und Bodengelaß if am 
ıften April c., fo wie in der zten Etage eine Stube ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. Carl Teſchner. 

In der Beutlerſtraße No. 94 iſt eine Stube nebſt Al⸗ 
Toven mit Meubel und Bett zum aflen April oder auch 
fruher zu vermiethen. 

—————— —„-—ę᷑—ęt—vt 


In meinem Speicher No. so in der Speicherſtraße 


find der zte und ste Boden⸗ſogleich und eine Remiſe zum 
ıflen März zu vermiethen. G. C. velthuſen. 


EEE IN EEE PIE FF 
Eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Kammer nebſt Küche 
und Holigelaß, ik ſogleich zu vermiethen, 
große Oderſtraße No. 18, 
EBERLE FREE ET IUETTERRSFRRT EURER RESP 
In meinem Speicher No. 31 find der dritte und vierte 
Boden fogleich zu vermiethen. F. w. Dilſchmann. 


Bekanntmachungen. 
Voniüslich ſchoͤnen frischen Caviar ia per Poſt. 
orck. 


KIK 
K Alle Arten Pfandbrlefe, fo wie jede andre Batı 
& tuna ſtandiſcher und Staatspıviere kauſe und vers 
& kaufe ich jeder Zelt zu den angemeſſenſten Tages, 
* Courſen; es ſind ferner ſowohl die neuen Prämien: 
* Staats ſchuldſcheine als auch Promeſſen der Comits 
von Haupt⸗Intereſſenten zu billigen Preiſen bel * 
mir au haben. m. Borchardt junior, * 
große Oderſttaße No. 61. . 


* 
S T2 
— — — 


Ich lebe mit meinem Ehemanne, dem Schiffer Auguſt 
Friedrich Behm, ſeparirt und führe meine Geichäfte 
für alleinige Rechnung; dieſes mache ich hiermit oͤffent⸗ 
lich bekannt, und warne Jeden, denfelben auf mein Conto 
etwas zu borgen, denn ich werde für ihn keine Zahlung 
leiſten. Vormals verwittwete Fritze, 

jetzt verehelichte Behm, 


Ich erſuche hierdurch Jedermann, für meine Rechnung 
nichts zu borgen indem ich meine . künftig gleich 
baar bezahlen werde. Stettin den 18. Febr. 1821. 


W. Rinton, Lieutenant. 


Ein geſchickter Brauer, der auch die Mälterey gründ, 
lich verſtedt, auch ein tuͤchtiger Brenner findet ſogleich 
eln gutes Unterkommen; das Naͤhere bey Engelbrecht, 
gr. Dohmſtraße No. 686. 


Auf meiner Jagd hat ſich eln ſtarker brauner Jagdbund 
mit einer weißen Bruſt vor 14 Tagen eingefunden; wer 
ſelbigen angehoͤ et, kann ſich ben mie melden und denſel⸗ 
in Empfang nehmen. Papierfabrikant Blauert 

bey Gollnow. 


Friedrich Brach, Huͤnerdugen⸗Operateur, wohnhaft 
in der Louiſenſtraße No. 736 im großen Hirſch, em⸗ 
pfieblt ſich ganz ergebenſt. 


IIK 
Bekanntmachung. * 
* unterteichneter conzeſſionirter Optikus giebt 
einem geehrten Publiko Nachricht, daß bei ihm * 
alle Arten optiſche Inſtrumente zu haben find, vor 
züuͤglich ganz feine Brillen, welche aus Flint und & 
* Cryſtall⸗Glas geſchliſſen Mind, auch ſolche Brillen, & 
& die des Abends für junge Menſchen zur Staͤrkung & 
der Augen dienen, welche bei Auſehung der Augen & 
ſogleich von ihm beſtimmt werden, wo ſich ein 
jeder Käufer darüber freuen wird. Ferner Mi: 


ctoscope, große und kleine achromatiſche Fern: Je 


& roͤhre von verſchiedener Art, optiſche Spiegel, Lorg 


netten, Leſeglaͤſer u. ſ. m.; auch reparirt er alle & 
dergleichen ſchadhaft gewordene Inſtrumente. Ze 


Durch reelle Bedienung und billige Preiſe wird 

er ſich aufs Beſte zu empfehlen ſuchen. Sein Lo 

ae gie iſt dep dem Gaſtwirth Herrn Leiſtekow im gol, &. 

denen Stern auf der Laſtadie. Sein Aufenthalt iſt & 
nur 8 Tage. R ma n n. 
4 4241477717744 
— ——— ·mwc —-—,³!3xXxͤ⸗ 3 

Geld, welches geſucht wird. 


Auf einem ländlichen Orundſtaͤck mit 100 Morgen 
N der Stettin, werden jur erſten „ 
theck ſoglelch abo Rtblr. seſucht. Das Nähere in der 
Zeltungs⸗Ervedition. | 


(Hiebei eine Bekanntmachung als Beilage.) 


